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Liebe Leser_innen,

diese offene Ausgabe der sub\urban versammelt vielfältige Beiträge, 
die sich sowohl umkämpften städtischen Räumen und Transfor­
mationsprozessen als auch kritischen Forschungsansätzen widmen. 
Eröffnet wird das Heft von vier Aufsätzen, die ein thematisches Spektrum 
von Mobilitätskonflikten über Rechenzentren und Wohnungsforschung 
hin zu Stadt-Land-Beziehungen aufspannen. Sie eint ein kritischer 
Zugang zur Stadtforschung.

Philip Boos und Maximilian Hoor identifizieren in ihrem Aufsatz 
„Radfahren in umkämpften Räumen. Empirische Untersuchungen 
zu Wahrnehmungen und Aushandlungspraktiken im Berliner 
Straßenverkehr“ Infrastrukturdefizite und raumgreifende, dominante 
Verhaltensweisen als zentrale Ursache für Konflikte im Straßenverkehr. 
Aus ihrer empirischen Analyse leiten sie Lösungsansätze und 
Handlungsempfehlungen für Politik und Planung ab, um Städte 
fahrradfreundlicher zu gestalten und Konflikte im Straßenverkehr 
zu minimieren.

Niklas Steinke und Fabian Halfar zeichnen in ihrem Aufsatz „Extraktive 
urbane Landschaften. Über die Expansion von Rechenzentren in Berlin 
und die Transformation städtischer Infrastrukturen“ das relativ junge 
Phänomen Rechenzentren in urbanen Räumen nach und beschreiben, 
wie Digitalkonzerne und die Rechenzentrumsbranche extraktivistisch 
auf lokale urbane Infrastrukturen zugreifen, um Rechenkapazitäten 
auszubauen. Dieser Prozess wirft Fragen nach der demokratischen 
Steuerung von Infrastrukturen auf.  

http://zeitschrift-suburban.de



8

In seinem Aufsatz „Gesellschaftliche Wohnverhältnisse from below 
erforschen. Zur Komplizierung kritischer Wohnungsforschung“ kritisiert 
Moritz Rinn, dass die Wohnungsforschung oft strukturelle Kräfte und 
individuelle Erfahrungen getrennt voneinander betrachtet. Er schlägt 
stattdessen eine Perspektive „von unten“ vor, die die aktive Rolle der 
Menschen in den Aushandlungen rund um das Wohnen ins Zentrum 
stellt. 

Wie sich die Wahrnehmung des Stadt-Land-Verhältnisses im Zuge der 
Coronapandemie verändert hat, diskutiert Carl-Jan Dihlmann in seinem 
Aufsatz „Entstehung post-peripherer Orte nach der Covid-19-Pandemie?“. 
Anhand des Städtchens Powell River in der kanadischen Provinz British 
Columbia zeigt er, wie geographische Vorstellungen von Sicherheit die 
Lebensrealitäten in ländlichen Räumen mitprägen und welche Konflikte 
dabei zutage treten.

Die Debatte dieser Ausgabe ehrt Klaus Ronneberger, den im April 2025 
verstorbenen prominenten Vertreter der kritischen Stadtforschung. Sein 
intensives publizistisches Wirken prägte die deutschsprachige transdiszi­
plinäre Diskussionslandschaft drei Jahrzehnte lang. Den Aufschlag bildet 
eine Wiederveröffentlichung von Ronnebergers Aufsatz „Container des 21. 
Jahrhunderts“ aus dem Jahr 2000. Darin befasst sich der Autor mit eini­
gen zentralen Elementen neoliberaler Stadtentwicklung und diskutiert, 
wie sich Großstädte, einem US-amerikanischen Leitbild folgend, auch 
in Deutschland zwischen zwei gegensätzlichen Deutungsmustern be­
wegen: zwischen vermarkteten Erlebniswelten einerseits und vermeint­
lich gefährlichen Orten sozialer Desintegration andererseits. Obwohl 
sich der Beitrag wie ein Zeitdokument der kritischen Stadtforschung 
des ausgehenden 20. Jahrhunderts liest, skizziert er zugleich einige 
Trends, die bis heute weite Teile der Stadtentwicklung auszeichnen. 
Wir haben Autor_innen aus der kritischen Stadtforschung eingeladen, 
Ronnebergers Thesen aus gegenwärtiger Perspektive zu diskutieren. Viele 
von ihnen sind alte Weggefährtinnen, die eine gemeinsame Geschichte 
mit Ronneberger verbindet. In den Debattenbeiträgen betrachten Bernd 
Belina, Gabu Heindl, Christoph Laimer, Ute Lehrer und Roger Keil aus 
unterschiedlichen Perspektiven und mit unterschiedlichen Ansätzen 
den Text des Frankfurter Stadtforschers. Sie diskutieren, wo und wie 
Ronnebergers Überlegungen dazu beitragen können, aktuelle urbane 
Transformationen besser zu verstehen.
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Im Magazin blicken wir nach Frankfurt am Main und ins brasi­
lianische Salvador. Josefine Klaus und Lukas Geisler analysieren in 
„Die Kämpfe um den Campus Bockenheim und die Produktion des 
Gemeinsamen“ stadtpolitischen Auseinandersetzungen um den ehe­
maligen Universitätscampus der Goethe-Universität Frankfurt am Main. 
Gabriela Randig ist im Magazinbeitrag „Territorien der Emanzipation 
im Alten Zentrum von Salvador“ im Gespräch mit Aktivist_innen 
der Articulação do Centro Antigo de Salvador, einem von Schwarzen 
Frauen angeführten Bündnis, das seit 2014 das Recht der Schwarzen 
und armen Bevölkerung auf Wohnen, Leben und Arbeiten im Alten 
Zentrum von Salvador, der Hauptstadt des brasilianischen Bundesstaats 
Bahia, verteidigt.

Die Rubrik Rezensionen stellt unseren Leser_innen zahlreiche aktuelle 
Veröffentlichungen aus der kritischen Stadtforschung vor. Ansar Jasim 
bespricht Alissa Walters Contested city. Citizen advocacy and survival 
in modern Baghdad. Sandra Huning stellt den Sammelband Conflicts 
in urban future-making. Governance, institutions, and transformative 
change von Monika Grubbauer, Alessandra Manganelli und Louis Volont 
vor. Joscha Metzger vergleicht in einer Doppelrezension die beiden Bücher 
Gemeinschaftlicher Wohnungsbau. Ein System der Stadtentwicklung und 
Wohnungsversorgung in München und Frankfurt von Carsten Praum 
und Larisa Tsvetkovas Wohnprojekte und Kommunen. Handlungsfelder 
und Instrumente zur Unterstützung selbstorganisierter Wohnformen. 
Christine Barwick-Gross und Antonie Schmiz rezensieren das Simmel-
Preisträgerbuch Folgenreiche Begegnungen mit der Polizei. Rassistische 
Verhältnisse raumtheoretisch untersucht von Svenja Keitzel. Philipp 
Kadelke blickt bei seiner Besprechung von Michael Byrnes narrative 
Literaturübersicht Beyond generation rent. Political economy, inequality 
and the private rental sector auf die internationale Debatte.

Wir wünschen allen Leser_innen wie immer eine anregende Lektüre.

Eure Redaktion von sub\urban
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